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Sitzung der mathematiseh-natnrwissensehaftliehen Classe vom 8. Jänner. 

Das wirkliche Mitglie d Herr Hofrath W. H a i din g e r  legt 
die von Herrn J .  F. Julius S c hm i d t aus Athen mit Be zi e hung auf 
dl:l-S Meteor vom 1 8. October 1 863 erhaltenen neu en Na chrichten vor, 
vermöge we lcher es gelungen war, di e La ge der wirklichen Ba hn 
d esse lben na ch Richtu ng und Hö he zu bere chnen. Herr Sc h m i d t 
ha tte nämlich seine Be oba chtungen au ch in grie chischen Zeitungen 

bekannt gema cht. E iner Aufforderung im E thnophylax entspra ch 
Herr A. N. B o t z is , Schi:ffsli eu tenant des Kri e gscu tters "Glaukos" 

und gab eine No ti z über das Me te or. Es erschi en vom Hafen von 
Gythi on o der Marathonisi (36° 45' N. B., 22° 35' Ö. L. von Greenw.) 
gese hen in S. 55° 0. (be lau:fig) und erlosch in N. 36° W. (sicher) 
mit gewaltigem Glanz und zerthe ilte sich in zwei Körper. Später 
kam �err Bot z i s nach Athen und gab noch me hrere bezü gliche 
Ausktlnfte. 

· :·Diese beiden Be oba chtungen von Athen und Gythion ver
bind�t nun S eh m i d t na ch den wahrscheinli chsten Vorausse tzun
gen und finde t fo lgendes Ergebniss. Der Körper wurde leu chtend 

ungef ähr senkre cht über Cane a auf der Insel Cre ta , in e iner Höhe 
von 21.2 geo gra phischen Meilen. Das Me te or zo g so dann ste ts 
abfa llend über Cerigo und Elaphonisi, westlich vorbei von Gythion, 

bli eb au ch westlich von Sparta, zo g über das T aygeton-G ebirge und 
erlosch westlich von Andritzena, unweit der pelo ponnesischen Küste , 

na he Tsourtsa und na he dem N edaflusse in 1.6 M e i l e n H ö h e. 
Dabei war di e m i t tl e re Ge s c hwin d i  gk e i t  in einer Sccunde 
2.842 Me ilen= 64920 Pa ri se rfu ss , o d e r  e tw a  0.69, w e nn 

di e mi t tl ere B a hn g e s c hwindi gk e i t  de r E r d e= 1 g e
se t z t  wird. Di e s  ist e in e  d e r  g e r in gs t e n  a u s hin
r e i c h e n d  g e n a  u e n B e o b a c h tung e n  a b g e lei t e t e n  Ge
schwin d i gk e i t en. 

In der friiheren Mitthe i lung konnte Sc h m id t nur hypo the
tischer We ise auf Grössen der e inzelnen Körper schli essen , je tzt 
wo die Entfernungen bestimmt vorli e gen , ist au ch das Ergehniss 
hinlänglich begründe t. Die neu en Vergle i chungen geben nun unter 
dem E i nflusF<e de r Irradi a tion für die grö ss er e:ry 


